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schen Katholıken als oktroyılerter
Kurswechse für dıe Kırche In Öster-
reich empfunden und weckte ıs heute
ıne rhöhte Sens1ibilität gegenüber rO-
mıischen aßnahmen und Weisungen.OÖsterreich: Adcelen elner SO ist nıcht verwunderlıch, daß
dıe vatıkanısche Instruktion über dıeKırchenkrise Miıtarbeıit VON Lalen An DIienst der
Priester viel Wıderspruch ın Oster-
reich fand „Ich hätte MIr VO  = RomIm katholischen Österreich, dem der Papst IM Junt einen drıtten Besuch abstatten mehr Ermutigung und Dankbarkeıtmöchte, äng der Haussegen derzeit schief: Neue Vorwürfe Aardına Groer, gegenüber den Laıien erwartet‘,der pointierteAVO.  - Bischo  techer, Vorschläge prominenter Laıen ZUF Krisen- Bıschof Weber Sanz en hnebewältigung. 7 weiıfel muUsse der Priesterberuf geIÖT-
dert werden. Durch dıe Uaum hat dıe katholische Kırche In Mönche des nıederösterreichıschen bestehendenOsterreich dıe HST Groer-Krıse e1INl- Benediktinerklosters Göttwelg In der der Ordnung
könnte jedoch der iNEAre entstehen,germaßen überstanden, ırd S1e 19008  Z} In Wachau beschuldıgten ıhren hemalı- Laıen se]len 11UT eın Notbehelf.der gleichen Angelegenheıt ın HCUE SCH Mıtbruder, VO ıhm MCO Jahren

{urbulenzen gesturzt. Wıeder geht xuell edrängt worden SseIN. er Noch viel stürmiıscher gestalteten sıch
dıe Person des Benediktinermön- ständıge Abt, Clemens ashofer, han- dıe Reaktiıonen auf den TI1e des Inns-

chs Hans Hermann Groer, der 986 chnell ETr seizte (JTroer als Priıor brucker Bıschofs Reinhold Stecher.,
völlıg überraschend und WIE sıch Spa- IM Januar ab und beantragte eıne AD O- den dieser kurz VOI seiner Amtsüber-
ter herausgestellt hat ohne ausrel- stolısche Vısıtation, dıe schon dem- gabe geschriıeben (vgl a
chende Erkundıigungen VOT Ort Z nächst begınnen soll Damıiıt könnte 11Ual 1998, Der ST Pöltener
Erzbischof VO Wıen und In der olge der Konflıkt ın absehbarer eıt bere1l- Amtskollege Trenn befand diesen
ZU ardına ernannt worden ist 995 nıgt se1IN, WE nıcht dıe verhängnI1s- TI1e „unanständıg“ und „unberech-
beschuldigte eın ehemalıger Zöglıng VO paltung ın der Öösterreichiıschen tigt“. Der Salzburger Erzbischof (rJe-
(Jroers den ardına sexueller ber- Hıerarchıie miıt hıineinspielen würde. OFS Fder entschuldıgte sıch 5SOSar beım

Denn der Diö6zesanbıschof VON ST Pöl-orıffe. DIiese Vorwürftfe lösten auf- aps für diesen Brıief. Und der Wiıe-
geregle, emotıonal überste1igerte und Ven.: Kurt Krenn, tellte sıch sofort de- LICT Eirzbischof Christoph Schönborn
auch monstratıv VOI GrToer. bezeichnete ıh zeıgte sıch verwundert und chmerz-demagogısche publızıstiısche
Attacken über viele Wochen und MO- 1m Fernsehen als eın „unschuldıiges lıch berührt, dalß eın Bıschof. der eben
nate AUS und führten tausenden Kır- pIe  eb und arft Abt AasholTfer VOT, e1- se1ıne Amtszeıt eendet hat, nıt Schar-
chenaustritten In en Öösterreıichl- 1ICII „Unschuldigen Alltanr der fen Vorwürfen dıe Amtsführung
schen DIiözesen. uoten rıngenden Medien“ opfern. des Papstes und seiner kurılalen Mıtar-
Unter dem 1INATUC dıeser katastro- beıter vorgeht: Mır ist allema Rom
phalen Konsequenzen kam nach e1- noch 1eber als jedes Natıonalkırchen-
nıgen onaten ZU Rücktritt des KErZ- Stürmiısche en  10N auf den {um 1ıne Öösterreichıische ‚Eigenkıir-

Stecher-Brıieıschofs. der sıch In 1ne kleine (Jr- che mıt eiInem Sonderweg 10s VO

denskommunität nach Roggendorf 1mM ROom, VO  > der Weltkirche kann ich
nördlıchen Nıederösterreıich zurück- MIr nıcht vorstellen.“
ZOS 1996 wurde (Jroer dort Z Priıor In iırklıchkeıt ist diese Auseıiınander- Stechers Nachfolger, der NEU

EesSte W as sofort medialen Innsbrucker Bıschof Alois Kothgasser,SeEIZUNgG wohl auch VO der Tatsache
Angrıffen und Protesten führte /u bestimmt, daß der Göttweiger Abt 1m teılte ingegen schon seliner
den Anschuldigungen se1ıne Per- Bereıch der DIiözese St Pölten schon Antrıttspressekonferenz dıe Sorgen
SOn schweıgt TOer bIs ZU heutigen seı1t langem eın starker egenpol SeINES Vorgängers voll und SanNz ehr
Tage emühungen des Vorsitzenden Bıschof Krenn ist Eıgene (Ordensan- Demokratıe könne der Kırche nıcht
der Osterreichischen Bıschofskonfe- schaden, meınte der gebürtige Steırer,gehörıge hat wıederholt den
ICNZ, Bıschof Johann er (Graz) Bıschof INn Schutz3 Dazu WENN dıe Mıtverantwortung der Ka-
eine Untersuchung Z (ausa (Jroer kommt noch der Umstand, dalß Krenn Ollken ichtıg wahrgenommen WITd:
einzuleiten, scheıterten offensıchtlıch bald nach der Ernennung VO  S Hans „ Wır können aber nıcht über das

Wıderstand römiıscher Zentralstel- Hermann TOer Z Erzbischof Evangelıum entscheıden.“ Thomas
len einem der Wıener eiıhbischöfe be- Plankensteiner VO ‚Kırchenvolksbe-
Ende 1997 tauchten dann plötzlıch stellt wurde DIiese oppel-Ernennung SCHEH Wäal erwartungsgemäß voll der

wurde damals VO  S vielen Österreıichl1- /ustimmung: „Bıschof techer hat denNeUeE Vorwürfe (JTroer auft. Dreı
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Bann gebrochen, 10ffentlich (olgen endlich auch verheiratete Männer zZUu Wenn bereits acht zehn regelmäßi-
Priestern und FHrauen ZUu Diakonenandere seinem Beispiel. SCH Kirchgängern In wichtigen Fragen

IN Januar etzte sıch dann Bıischofl S{e- weıhen: Dıie Sakramente sınd das den offizıiellen kırchlichen Standpunk!
cher In einem zweılen Brief mıl den ol da, nıcht den Klerus.“ Del ablehnen. dann muß doch ernsthaft
Vorwürftfen einıger seINer Bıschofskoal- Papst könne nıcht ‚PTlarrer der Welt- nachgedacht werden, W as cla Falsch BC-
lege  V auseiınander und schrıeb. sSeInN kırche‘ SeIN., vieles sollte an ıe nalıo0- laufen ist Schon tauchen da und dort
„Verbrechen“ habe darın bestanden. nalen Bıschofskonferenzen delegiert Überlegungen racdıkaler Gruppen auf
daß W e wagle, cA1eselben Worte. ils werden. dıe während des drıtten Osterreich-
Jesus 111 Petrus richtete, al den Petrus Besuches Johannes Pauls Im Junı Al}Alle diese Zıtate zeıigen, WIE sehr sıch

heute ZUu richten. SeIne Eınwände Demonstrationen Bıscholider (je1lst des Wıderspruchs in der BCECH
SCHCH e Praxıs bel der Laisıerung Öösterreichiıschen Kırche ausgebreıtet renn denken. denn der Papst wırd

Priestern verstärkte e  cher In MA1e- hat Jle admınıstratıiven Maßnahmen. nıcht ıIn Wıen und Salzburg,
SCI1] SeINEM zweıten Schreıiben noch T1L1KerTr 7um Schweıigen ZU bringen, dern auch In Pölten Station
zusätzlıch und führte AaUs, ın den vielen haben (das Gegenteıl bewirkt. Und chen. [Den vereinten Bemühungen al
Jahren als Beıichtvater n1abe T Ehebre- auch der Briei Kardınal Ratzinger ler Gutwilligen sollte e doch gelıngen,
cher. ın die sterreichischen Bischöfe S1CKirchenverfolger, Betrüger, 518 dahın ıe argsten Stolpersteine
)ıehe und 5SORar OÖOTrder ıhren MÖögen das „Kirchenvolksbegehren“ dem cg ZUu Faumen. derartıge
Sünden losgesprochen: „Aber einem AUSBICHNZCN, 1alte lechglich Kontrapro- Entgleisungen ZUu verhindern.
Priester. der geheiratel hat konnte duktive Holgen. Angesichts dieser vertrackten Si{u2
und kann ich den Frieden der NSeele Wıe sehr siıch 16 Meıinung der Katholı- 106n hat sıch der vormalıge Vızekanz
nıcht geben. Fr Ist schlechter dran als schen Kernschichten bereıts ÖOI - ler und Wiıissenschaftsminister Erhard

B k in einem Interview mı1 dere1n Mörder.. 3 @1 aller Hochachtung des gegebenen Jenk- und Verhaltensmu-
stern entfernt hat beweist eine Me1-/ölıbatsversprechens und öohne alle „Furche‘‘ ZU Wort gemeldet und den

Absıcht. CN ZUuU bagatellısıeren: OTr nungsumfrage des Gallup-Instituts In Bıschöfen M1n „Bußschweigen“‘ CIND-
Abtreibung und (Glaubensabfall SIN Wıen, dıe der ser1Öösen, konservatı- O  en yg  1€ sollen längere eıt nach
größere Sünden.“ Wıener Tageszeıtung „Die Presse“ außen hın den Mund halten und nach

ın Auftrag egeben worden ist Laut innen 21n reden. und mıteinan-
dieser Umfrage befürworten Pro- der Ich habe den starken INndrucC

eis des Wıderspruchs bıs In zent aller regelmäßıgen (Jottesdienst- und das o1bt S Ja auch In der Polıtiık
dıe Kernschichten besucher dıe Zulassung verheıirateter daß INa sıch mentan In der Kırche

anner als Priester, 69 Prozent der - 11UT V1a Medien unterhält. ch würde
gelmäßigen Kırchgänger sprechen sıch wahnsınn1g SCINC WISSEN, mıt welche!l

Wıe csehr dıese krıtiıschen Worte eıner auch mür dıe Priesterweıhe für Frauen Intensıtät dıe Bıschöfe untereinande!ı
verbreıteten Stimmung gerade in ä ın völlıg falsches Verhältnis ZUT über dıe Sıtuation reden, ob S1E das SC

Sexualıtät werfen der Kırche 8 Pro-Kkernschichten der Kırche CNISpTE- 1AUSO INteNSIV tun, WIE SIC 1m Fernse-
zent el Osterreicher und immerhınA  en beweist dıe 10N des 69Jährı- hen SPIECHEN

SCH Claretinerpaters und eıters der 672 Prozent der regelmäßıigen (jottes- |Jer promıinente Politiker gab aber In
(ursıllo Österreich. Josef (Jarcıa (Las- MAhenstbesucher OI DDre1 1er seıner Wortmeldung auch eine Analyse
cales. der ZUT Unterstützung Bı- Osterreichern sehen keinen Grund. der 39818 der Kırche ıIn Österreich.
schof Stecher und seiıner Krıtik Unter- Geschiedenen. dıe staatlıch wıeder DC- e ungewöhnlıch offenherzıg ausfiel:
sch rıften ınter Priestern sammelt. heiratet haben. e Kommunı0n ZUu En g1 9anz tapfere Gemeinden. abe1
Mıttlerweiıle haben bereıts S()() Priester verweigern. 63 Prozent der regelmäßt- — sınd dıe. ıe bel der Agape ode1ı

Klerikern In Osterreich dem SCH Kırchgänger teılen diesen Stand- beım Pfarrcafe zusammenkommen. 1M-
Innsbrucker Altbischof lurch ihre m: punkt. Besonders ausgeprägt Ist1 de1 [NCT cdieselben. SIC sınd ungeheuer aul
terschrift den Rücken gestärkt. C asca- Wunsch nach Mıtbestimmung in de1ı sıch selber zentriert und nıcht nach
les Z d1esem Z/wischenergebnıis: „Der Kırche Prozent sınd dafür. | außen. Es g1bt aber auch keine Anwel-
(Grund ur den N1e ertr  ı1umilien rfolg Prozent dagegen. Am ausgeprägtesten 5Sung und das Ist schon eine Sache de1

Hırten wıieder ZU einer Kırcheder Aktıon iıst dıe ogroße FHrustration ist dıese Forderung ın Westösterreıich:
der Priester. Jıe Bıschöfe und <m OÖsterreich ZUu werden. DER fehlt völlıg.In Iırol und Vorarlberg < miıt ”
WIissen nıcht mehr, WIC w mı1 dem Prozent. Aus diıesen Zahlen kann INan JIıe Außenorientierung tehlt. das
ol WIC Sr m11 den Realıtäten eteht.““ ablesen. WIE atal ON WAäal, daß X om BC- Geht hınaus In alle Welt‘ keıin
Und einer der promıinenten Mıtunter- rade ıIn Vorarlberg und Salzburg Mensch geht heute hınaus.‘
zeichner. der Ahbht des Schottenstiftes Bıischöfe ohne weıiıtgehenden KOonsens Angesichts dieser offensichtlichen Kır

chenkrise haft e Katholische 107in Wiıen. Heinrich FerenczY, sicht In In11 der (Ortskirche eingesetzt h  n  1t
Stecher-Brief den Aufschreı EINEs Da- SC berechtigt Vorbehalte und R 6ser- ÖOsterreichs promıinente |aıcn iM 11 vVe

StOTA| besorgten Bischofs. Man sOlle Meinungsumfragen G1n schiedenster Berufserfahrung ZU G1=
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1CI1MM1 Gesprächsforum „Kırchenzu- |Dieser Wunsch- und Forderungskata- überwiegende Z,an] de Bischöfe*‘
kunft“ eingeladen. In dA1esem Forum 102 der Laien wurde dem Ständigen nabe den Vorschlägen der _alen ZU -

wurden mehrere Dimensionen der Kat der 3ischofskonferenz Webeı gestimmt. Kın Dialog @1 A dann
SiInnNval! und ehrlıch. W nıemancdKrıse der IrCcHNe 1n Österreich lestge- Schönborn. der Aıchern, Kapelları)

stellt Kıne Krıse der Glaubwürdigkeit, übergeben, der ciese Vorschläge e1N- davon ausgeschlossen und wichtige
eıne Krise des ıls eiıne Krise der AT hellıg begrüßte. DDaher durfte 11  411 C1- Ihemen nıcht ausgeklammert WCI -

torıtät. eine Kommunikatıonskrise. warten, daß sıch A1e Bıschöfe ın der den‘‘.
eıne Leıtungskrise („Der (jrundsatz Frage, 618 Nan wıirklıch C  €  ılle Gruppie- Gleichzeltig hat dıe Bıschofskonferenz
der Einstimmigkeıt und ıe Polarısie- LUNSCH ZUM Dialog (ür Österreich edoch eine endgültıge Entscheidung
I1uUung iınnerhalb der Bıschofskonferenz und ZUM Delegiertentag ın Salzburg über cie /ulassung des „Kırchenvolks-
lIähmen deren Handlungsfähigkeıit“ einladen solle., NUuUunNn loch endlıch Zu @e1- begehrens‘“‘ auf iıhre Frühjahrstagung
SOWIE eıne Krise der Kırche Öster- Knde MäÄärTzZ verschoben. (MM{TenbarMehrheıitsentscheidung aufraffen

würden. In letzter Mınute ist MAhes abel schreckte e Mehrzahl der Bıschöfereichs („Eine sterreichısche ırche ist
derzeıt schemenhaft sıchtbar. DISI nıcht geschen. Wohl h1e ß N In einer loch davor zurück. Clas Vetlo 7u über-
A1öÖöZzesane Provinzialısmus bel aller Weber und Schönborn er- stimmen. das Krenn und| Mıhtärbischol
Anerkennung iıhrer legıtimen Autono- zeichneten Erklärung, 1e „deutlıch Werner angekündıgt hatten. F
INIE |ähmt Clie Irche: J.
AN konkreten Maßnahmen schlug dlas
Gesprächsforum der Katholischen Ak
1065n O1 In der (ausa (jroer sind Klare
Worte notwendig. Jie Ergebnisse der
Visıtationen IMUusSsen veröffentlhcht
werden. Jıie Pluralıtät in der Kırche IS1 Stası und Kırche
In der OÖffentlichkeit widerzuspiegeln.
uch wıdersprüchlichen Meınungen „Fehlverhalten einzelner“
ist Raum Z geben ın „ Weıisenrat“
soll konstituert werden, dessen Mıt- ach der EKD hat Nun auch die katholische Kırche das Thema DDR-Staats
glıieder keine kırchlichen Funktionäre sicherheit‘“ vorläufig abgeschlossen. Im Fehruar erschien Anler dem T itel „ Kıirche
ınd Dieser at soll 11UT über dıe IM Vısıer“ der Abschlußbericht der ON den Ostdeutschen Bischöfen eingerichteten
Macht des Wortes verfügen. 1ıne „Arbeitsgruppe Ur Aufarbeitung der Lätigkeıt staatlicher und politischer Organt-
Gruppe höchstrangıger Katholıken AUS sationen/MfS gegenüber der katholischen Kirche‘“.
Ol Wiırtschaft, Kunst und Wiıssen-
chaft soll dıe Kardınäle Ratzınger und Wıe bereıts der ame der Arbeıits- Beziehungen zwıschen der Kırche und
odano über e wirklıche Lage ın SIUDDC deutlich macht. W al deren Auf- staatlıchen und polıtischen Organısa-
Österreich informıeren. [DIie Bıschöfe “onen der [Dtrag anders angelegt als dıe Beschlüsse
haben nıcht dıe Aufgabe, Anlıegen der evangelıschen Landeskırchen IN DIe Arbeıtsgruppe ınter Leıtung des
Koms nach Österreich ZAU transportie- Ostdeutschland UT Überprüfung ırch- I)resdner Prälaten Dieter (srande, e
LC die Kommunikatıon muß nach lıcher Mıtarbeıiterinnen und Miıtarbe1- ıhre Tätigkeıt m Dezember 199 / be-
beiden Rıchtungen erfolgen. Der häu- (er DIie Ergebnisse der Berichte endete. gehörten der Berliner Pfarrer
1ge Hınwels, Rom würde bestimmte beıde Kırchen sınd SsOmıt nıcht eiınfach Ulrich Ackermann. der Magdeburger
Dinge nıcht zulassen, Mag kurzfristig kongruent. Jıie Arbeıtsgruppe betrieh Ordinarıatsrat Ulrich berger, der (JÖT-
die Bischöfe entlasten. langfrıstig Tra- zeıtgeschichtliche Forschung, iıhre Kr- lıtzer (Gjeneralvıkar Hubertus Zomack.

der Jenaer Pfarrer Karl-Hein DuckeCN S1C dadurch selbst dazu bel. daß gebnısse hatten keine unmıttelbare
SOWIE [Ür das Erzbischöfliche Amt.„Rom“ In Österreich abgelehnt wiıird. diszıplınarısche KRelevanz allerdings

3eım „Dialog (ür ÖOsterreich“ dürfen konnten Ce Diözesanbischöfe d“C. in Schwerin Che Hıstoriker GTeorg Dide-
weder Personen noch hemen AUSBC- denen der Verdacht einer Belastung rich DZW. Renate Krüger Aall, dazu kam
grenzt werden. D)aher ist auch das vorlag, einem Vorprüfungsaus- seıt | 996 Karl-Joseph Hummel der

schuß der Deutschen Bıschofskonfe- Kommıiıssıon (r 111„Kirchenvolksbegehren“ ZUMN Dialog- Zeitgeschichte
Drozeß und ZUu dem ()ktober IC  C: MEILZ untersuchen lassen oder selbst 30Nn. Als hauptamtlıcher WISSEN-
sehenen Delegjertentag in Salzburg Maßnahmen anordnen. DITS Untersu- schaftlıcher Mıtarbeiter mı11 S5117 111

einzuladen. Beım Delegjertentag mu ß chung beschränkte sıch demnach nıcht Berlın arbeıitete Bernd Schäfer, der /Z.U -

SAMIMNCNMN Inmı1t (jrande den Abschlußbe-CN keine Beschlüsse geben (gegen e auf cdiejen1gen Priester und anderen
Mıtarbeiter, ıe gegenwärtig noch In richt vorlegte.ıe Bıischöfe Krenn und Küng FKın-

Spruch erhoben), CN sollen aber Ab- aktıven Dienst stehen., und SIC 1atte Der Bericht macht deutlich. welches
stimmungen in ihlbaren Quoten nıcht ıe „Stası-Kontakte“ E1in7el- Ausmal e „Bearbeitung“ der kathöÖ-

Iıschen Kırche dureh Jıe staathıchenmöglich SEIN., 1n 311ıcCk sondern e gesamten
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